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ZeitablaufEinleitung

VorBemerkunG
In einer Auftaktveranstaltung zum Thema Inklusion am 11. 
Juli 2013 wurden unter Beteiligung vieler interessierter Bür-
gerinnen und Bürger und Expertinnen und Experten unter-
schiedliche Handlungsfelder zum Thema „Inklusion“ vorge-
stellt und diskutiert.  

Um die Herausforderungen, die sich aus der Umsetzung 
des Inklusionsgedankens ergeben, zu konkretisieren und 
eine Kontinuität zu gewährleisten, hat der Rat der Stadt 
Herten beschlossen, dass pro Jahr zwei Veranstaltungen zu 
verschiedenen Schwerpunkten durchgeführt werden.

In einem zweiten Forum Inklusion wurde nun das Thema 
„Inklusion und schule“ behandelt. Zu dieser Veranstal-
tung, die am 11. dezember 2013 in der zeit von 18 bis 20 
uhr in der aula der martin-luther-schule stattfand, wurde 
diese Dokumentation erstellt.

Die Einladung richtete sich insbesondere an interessierte El-
tern und Pädagogen sowie Bürgerinnen und Bürger. Dabei 
wurden die folgenden Themenfelder behandelt:

•	 Inklusion in der Grundschule – Gemeinsamer Unterricht 
(GU) und Offener Ganztag (OGS) 

•	 Integrativer Unterricht in der weiterführenden Schule 
am Beispiel der Integrativen Lerngruppe an der Martin-
Luther-Schule (ILG)

•	 Information und Beratung für Eltern und Schülerinnen 
und Schüler mit besonderem Förderbedarf 

Die Vorbereitung der Inhalte erfolgte unter anderem  in 
der Arbeitsgruppe Inklusion unter Beteiligung von Schul-
leitungen und den schulpolitischen Sprecherinnen und 
Sprechern aus dem Ausschuss für Schule und Jugend  so-
wie einer Vorbereitungsrunde mit Vertretern der Eltern, der 
Schulleitungen, der Jugendhilfe und eines Trägers im Offe-
nen Ganztag.

Zur Erinnerung wurden die Inhalte der Moderationskarten 
des Workshops Bildung aus dem ersten Forum Inklusion als 
Aushang an Pinnwänden zur Verfügung gestellt.

Einige Punkte werden bereits konkret für Herten aufge-
griffen; insbesondere Fragen zur Beschulungssituation wie 
etwa nach der Klassengröße, der Unterstützung durch För-
derpädagogen, speziellen Lehrplänen, Gemeinsamer Un-
terricht auch im Ganztag u.s.w..

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden in fünfmi-
nütigen Einstiegsreferaten auf die Diskussionen durch die 
Expertinnen und Experten Frau höppner (Gemeinsamer 
Unterricht (GU) und Offener Ganztag (OGS) – Inklusion in 
der Grundschule), herrn Grüne (Integrativer Unterricht in 
der weiterführenden Schule am Beispiel der Integrativen 
Lerngruppe an der Martin-Luther-Schule (ILG)) und herrn 
Widlak (Informations- und Beratungssysteme zur Beschu-
lung von Kindern mit besonderem Förderbedarf in Herten) 
eingestimmt.  

In anschließenden Tischgesprächen  bestand die Gelegen-
heit mit den Expertinnen und Experten über die Themen zu 
diskutieren. Nach jeweils 15 Minuten wurde der Gesprächs-
tisch / Raum gewechselt, damit für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die Gelegenheit gegeben war, sich zu allen 
drei Themenfeldern auszutauschen.

Die Diskussionsbeiträge bzw. Fragen wurden an den Ti-
schen aufgenommen und zum Abschluss im Plenum vor-
gestellt. Die Kurzprotokolle der Tischgespräche sind dieser 
Dokumentation beigefügt.

Zum Abschluss der Veranstaltung erfolgte der Hinweis auf 
die Durchführung von weiteren Foren zu anderen Themen-
schwerpunkten im Jahr 2014. Bei informellen Gesprächen 
bestand die Möglichkeit, den Abend ausklingen zu lassen 
und weitere Anregungen auf Pinnwänden zu vermerken.

Begrüßung durch Bürgermeister Dr. Uli Paetzel

Frau Höppner referiert zu Inklusion in der Grundschule

Ablauf des 2. Forums zum Thema Inklusion

18:00 – 18:15 Uhr Begrüßung durch Bürgermeister 
 Dr. Uli Paetzel
    
18:15 – 18:35 Uhr Vorstellung der drei Themenfelder  
 jeweils 5 Min. 

 Gemeinsamer Unterricht (GU) und  
 Offener Ganztag (OGS)
  – Inklusion in der Grundschule
 Frau Höppner

 Integrativer Unterricht in der weiter- 
 führenden Schule am Beispiel der  
 Integrativen Lerngruppe an der  
 Martin-Luther-Schule (ILG)
 Herr Grüne
    
 Informations- und Beratungssysteme
 zur Beschulung von Kindern mit  
 besonderem Förderbedarf in Herten
 Herr Widlak

18:35 – 18:45 Uhr Wechsel zu den Tischgesprächen  
 / Getränkeversorgung

18:45 – 19:30 Uhr Durchführung  von drei 
 Tischgesprächen je 15 Minuten

19:30 – 19:35 Uhr  Wechsel ins Plenum

19:35 – 19:50 Uhr  Plenum: Vorstellung der Ergebnisse,  
 Gesprächsverläufe, wichtige 
 Anregungen und Fragen
 Hinweis auf Veranstaltungen   
 2014 

19:50 - 20:00  Uhr Ausklang, informelle Gespräche,  
 Sammlung weiterer Anregungen

Gesamtmoderation
Jörg kersten
Stadt Herten, Bereichsleiter Schule und Sport
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Ergebnisse der Tischgespräche zu dem ThemaErgebnisse der Tischgespräche zu dem Thema

Gemeinsamer Unterricht (GU) und Offener Ganztag 
(OGS) – Inklusion in der Grundschule 

•	 Unsicherheit durch neues Schulrechtsänderungsgesetz

•	 Zuteilung der Sonderpädagogen

•	 Wille ist da, Rahmenbedingungen fehlen (Klassengröße, 
Personal)

•	 Einsatz von Bundesfreiwilligendienst

•	 Neue Elternverantwortung: wichtig frühzeitig zu bera-
ten, Feststellung des Förderbedarfs

•	 Gute Kooperation von Schule und Ganztag (Qualifizie-
rung)

•	 Es gibt Grenzen der Regelschule

•	 Beratung des Ganztags durch Pädagogen der Förder-
schule 

Moderation: Frau Schulte-Hullern
Experte/in:  Frau Höppner
Dokumentation:  Frau Lange

Integrativer Unterricht in der weiterführenden Schule 
am Beispiel der Integrativen Lerngruppe an der Martin-
Luther-Schule (ILG) 

•	 Integrative Lerngruppe der Martin-Luther-Sekundar-
schule mit 25 Schulkindern, davon sechs mit ausgewie-
senem Förderbedarf (Lernen, Emotionale und soziale 
Entwicklung). 

•	 Klasse wird von zwei Förderlehrerinnen und dem Klas-
senlehrer geleitet. 

•	 In den Lernbürostunden (pro Woche 6 Stunden) werden 
die Hauptfächer Deutsch, Mathematik und Englisch 
abgedeckt. 

•	 Die Schülerinnen und Schüler wählen, welches Fach 
(verpflichtend jeweils zwei Stunden) sie bearbeiten 
möchten.

•	 Die Lehrkräfte stellen sicher, dass die Vorgaben erfüllt 
werden.

•	 Der Unterricht im Lernbüro und im Fachunterricht findet 
als gemeinsamer Unterricht statt. 

•	 Wenn personell möglich, wird für eine gezielte Differen-
zierung  ein zusätzlicher Raum genutzt.

•	 Es wird auf den Förderbedarf aller Kinder geachtet. Das 
kommt nicht nur den Förderschülern, sondern auch 
Regelschülern zugute, die in Kleingruppen wesentlich 
bessere Ergebnisse entsprechend ihrer Niveaustufe er-
zielen können. Die Zusammensetzung der Kleingruppen 
kann daher wechseln. 

Informations- und Beratungssysteme zur Beschulung von 
Kindern mit besonderem Förderbedarf 

•	 Beratung im Kindergarten

•	 Achtenbeckschule sollte erhalten bleiben

•	 System Förderschulen (mit den verschiedenen) Förder-
schwerpunkten ist nicht klar: GU, integrative Lerngruppe, 
Einzelintegration

•	 Unsicherheit bei den Eltern, wenn das Wort „fördern“ fällt

•	 Kinder mit Förderbedarf dürfen nicht „schlechter“ ge-
stellt werden

•	 Familiäre Beratung

•	 AO-SF Verfahren bringt Ressourcen für das Kind

•	 Konkrete Beratung durch den Amtsarzt

•	 Rückschulung

•	 Gezielter Tag der offenen Tür

•	 In das Beratungsteam (Förderschule, Grundschule, ggf. 
muttersprachliche Unterstützung)

•	 Informationen auf Elternabenden im Kindergarten und 
Grundschulen

•	 Vernetzung Kindergarten, Förderschule und Grundschule 
auf einer gemeinsamen Plattform

Moderation:  Frau Kopka-Pullwitt
Experte/in:  Herr Widlak
Dokumentation: Herr Widlak

•	 Der Unterricht wird von den Schülerinnen und Schülern 
in ihrem „Logbuch“ dokumentiert. Hier werden die Lern-
bürostunden und die Fachstunden eingetragen. Einmal 
wöchentlich nehmen die Kinder das Logbuch mit nach 
Hause und lassen es von den Eltern unterschreiben.

•	 Problematik der Integrativen Lerngruppe ist die Klassen-
größe. Stille und zurückhaltende Kinder, die keine Hilfe 
einfordern, haben es schwer, Lernfortschritte zu erzielen. 

Moderation:  Herr Kuhl
Experte/in:  Herr Grüne
Dokumentation:  Frau Schulte und Frau Sedlaczek
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Ergebnisse


